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zur Coͤllniſchen Geſchichte enthaͤlt, babe ich nachſte⸗
hende ſehr rare Buͤcher gefunden und notiret :

1) Epideigma ſ. Specimen Hiſtor . veteris et

puræ Ciuitatis Vbiorum , et eorum ad Rhe -

num Agtippenſis oppidi , a Steph . Broclmann

mit vielen in Kupfer geſtochenen roͤmiſchen Steinen

und Inſchriften 1608 . Fol .

2) Merſaei , Catalogus Elector . eccleſiaſt . 15 f0 .

3) Aeg. Gelenii , Colonia ſupplex , 1639 . 8.

4 ) Canones Concilii Colonienſis , 1538 in Fol .
Edit . raricſ . Sie ſind 1550 in 8 . nachgedruckt ,
auch die Formula viſitat . Dioeceſis Colon . 1550 .

5) Reformatio jurisdictionis eceleſiaſt . Colonien -

ſis . 1594 . Fol .

6) Prodromus Geographic . S. Archiepiſcopatus
Colonienſis Deſeriptio cum tabul . geograph .
4 Joh . Gigas Med . Doct . Colon . 1620 fol . c .

Mapp . Geograph . Lib . raciiſ .

7) Eine in altdeutſchen Verſen geſchriebne Stadt⸗

Coͤllniſche Chronik von Bragen . Manuſeript .
8) Crombach , Vrſula vindicata in fol . mit vie⸗

len andern . Beſonders iſt die Bibliothek reich
an Reiſebeſchreibungen , und mineralogiſchen
Buͤchern.

Der Domherr von Merle

iſt Praͤſident des churfuͤrſtlichen weltlichen Hofge⸗
richts , und , auſſer einem ſchoͤnen Mahlereikabinet ,
auch der Beſitzer einer fuͤrtreflichen Sammlung der

erzbiſchoͤflichen coͤllniſchen Muͤnzen von dem Erzbi⸗

ſchofe
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ſchofe Piligrim ( er regierte von 1022 an bis 1035 ,

und heiſt nicht Peregrinur , wie Bjoͤrnſtaͤhl ihn un⸗

ſchicklich nennet ) an , bis auf den jetzigen Churfuͤr⸗

ſten ununterbrochen fort . Man findet darin von

den mehreſten verſchiedene Gepraͤge, und von eini⸗

gen gar 20 bis 30 Gattungen von Solidis aus dem

mitlern Zeitalter . In neuern Zeiten ſind unter den

ſechs letztern Churfuͤrſten , beſonders unter dem Jo⸗

ſeph Clemens , herrliche Medaillen gepraͤget worden .

Die aͤlteſte coͤllniſche Muͤnze dieſes Kabinets iſt dieſe ,

die auf einer Seite den Namen des Erzbiſchofs

Bruno J , und auf der andern den Namen ſeines

Bruders — Otto Rex und Sancta Colonia vorzeigt .

Man hat Urſache , zu glauben , daß keine aͤltere coͤll⸗

niſche Muͤnze mit dem Namen eines Biſchofs oder

Erzbiſchofs exiſtiret . Von dieſein Brunod an bis

zum obgenannten Piligrimus waren noch 5 Erzbi⸗

ſchoͤfe mit Namen Volemarus , Gero , Varinus , Euer -

gerus , Heribortus . Sollten ſich irgendwo noch Muͤn⸗

zen von dieſen 5 Erzbiſchoͤfen finden ; ſo erſuchet

hiermit der Domher von Merle entweder gegen ei⸗

nen raiſonnablen Preis jeden Beſitzer , ihm ſelbige zu

uͤberlaſſen , oder wenigſtens ihm eine genaue Be⸗

ſchreibung und Zeichnung gegen Erſtattung der Ko⸗

ſten guͤtigſt mitzutheilen , wodurch die Geſchichte der

coͤllniſchen Erzbiſchoͤfe ſehr erlaͤutert werden koͤnnte .

Eine ganze Suite von Stadt⸗Coͤllniſchen Muͤn⸗

zen und Medaillen macht einen Anhang dieſes fuͤr—

treflichen Kabinets aus , welches die einzige und voll⸗

ſtaͤndigſte von dieſer Art vielleicht in ganz Deutſch⸗
land
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land iſt . In dem Hauſe dieſes Domherrn befindet
ſich auch in der Maur noch eine alte merkwuͤrdige

Inſchrift auf einem viereckigten Steine :

E .

SOLI SERAPI

CVM SVA CLINE

DEXTRINA IVSTA

DEXTKINIL IVSTI

GRIPPINENSIS FILLIA .

Zur Erlaͤuterung dieſer Inſchrift dienet , was

Selnvabe in ſeinen Mounmentir ſepulchralibur Sachſen -

burgicis S . 86 und 88 de cultu Serapidis anfuͤhrt,
wo eben dieſe Inſchrift aus dem Harzheim in Diſſ⸗

de relig . Ubiorum , aber verſtuͤmmelt , angebracht iſt .

Dieſe ächte Beſchreibung erhielt ich vom Herrn

Profeſſor Wallraff , der würklich in der Verfer⸗

tigung eines ordentlichen Verzeichniſſes dieſes Kabi⸗
netts beſchaͤftiget iſt , denn ſelbſt habe ich es nicht

geſehen .

Herr Prof , und Kanonikus Wallraff ,

deſſen ich eben gedacht habe . Ich ſahe bey dieſem

braven Mann , außer einer anſehnlichen Sammlung

von roͤmiſchen Urnen , Thraͤnengefaͤßen ꝛc. auch an⸗

dere alte deutſche Alterthuͤmer , vorzuͤglich aber eine

wichtige und ſehr koſtbare Sammlung von aller

Arten Edelgeſteinen , von Naturalien , Mineralien ,

verſteinerten Sachen , Erzſtufen ; unter ſeiner Bi⸗
X bliothel
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bliothek verſchiedne alte Impreſſa und andere rare

Buͤcher . Hoͤchſt merkwuͤrdig aber waren mir 3 Gloli ,

die ein alter eoͤllniſcher Aſtronom mit Namen Caſpar

Vopel Medebach ſchon im Jahr 1532 verfertiget hat .

Sein eigner alter Glolur , den er mit der Feder ſelbſt

ſauber gezeichnet hat , zeigt ſeine eigenhaͤndige In⸗

ſchrift : Gaſbar Medebach Opus ſoc Aſtronomicum fecit

4 . ½2 Mart . Auf dem in Kupfer geſtochnen Globo

ſteht : Caſoan Vopel Medebach , Cuſienogra . faciebat

Shieram Colonie 136 . Die Globi halten ohngefehr

zehn Zoll im Durchmeſſer . Vielleicht ſind ſie die er⸗

ſten in ihrer Art .

Buchläden

ſind hier verſchiedne , worunter die Wittwe Metter⸗

nich , Simonis , Langen und Odendall ihre eigne
Druckereien haben , hernach noch Haaß , Sorſt ,

Imhove , Guinbert , Eller ꝛc. Hiernaͤchſt findet

man auch hier einige Antiquarien , oder Leute , die

mit alten gebundnen Buͤchern handeln , bey welchen

man zuweilen rare Buͤcher um einen guten Preis

antrifft . Die ſtrenge Cenſur ſchraͤnkt uͤberhaupt
die Gelehrſamkeit und den Buchhandel ſehr ein , und

noch mehr die Durchſicht der hereingebrachten Buͤ —

cher , woran der daſelbſt ſich aufhaltende paͤbſtliche
Nuntius beſonders ſchuld iſt . An politiſchen

Zeitungen hat man hier 1) die franzoͤſiſche Garette

de Cologne, die zuerſt ein Gelehrter mit Namen Ro —

leriquie angefangen , nachher aber von dem Abbe de

FJourrenvillans , und nach deſſen Tode nun von M. .

Martigne
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